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3
äUgtnuint

Organ in fcfynmjenfdjctt irmee*

per Sd)©ti3. J&tlitarjritftprift XXII. <3Qln;gang.

öafel, 25. auguft II. Qaljro.ano,. 1856. Uro. «8.
©ie fttjwefjcrifchc ÜKilitärjeltung erfcpcint zweimal in ber SCBodje, fcrocitcn ÜWcntag« une ©cnncrflag« Slbenb«. ©er $ref« bi«

(Snbe 1856 ift franco bura) bic ganje ©c^rccis %x. 7. —. ©ic sSefteÜungcn werben bireet an bic 93crtag<?banblung „bit ^c^racig-
pauffr'fcpt tJtrla08bucl)t)atUitunj in fJafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Sffadjnaljme erboben.

9Beranttt)ortttd)e SRebattion: Jpan« SBielanb, Äommanbant.

Äurje nnb lange &aubi$en

(<Sa)luß.)

©ie au« Dörfern unb £aubifcen beiber Slrt geworfeneu

unb gefcpoffcticn &oblgefd)oßc tragen ihre (Si*

gentpümftcpfctt hauptfädjlid) iu ihrem binnen eine«

gewiffen, möglidjft furjen/ jum »orau« ju beftitn-
menben 3citraum« eintretenden ^lapen ober 3er.
fpriugen. Ttt Slugenblicf beffelben wäre am beften

in einer befttmmten entfernung vor bem Siele,
nämlidj bem Siripunf t, ju untcrfdjeiben von bem
vorerwähnten liegenben Siel. Tie neueften Erfttt-
bungen haben burch ©djtagjünbcr lai planen beim
nnb burdj lai Srcffen beö Siel« ober am 3iet bc*

wirfen madjen wollet!/ ftnb jebod) fo fünftlidj, laf)
ihre Einführung beute nodj nidjt in »etradjt fom.
men fann obgleich bie ©enatttgfeit be« babureb be*

ftimmtcu ^lapaugcnbltrfö im Hebrigeti ihr ben eut.
fepetbenben »orjug oor beu Einrichtungen jum
^laßett oor bem 3iel/ welche nothwenbig beti

Slugenblid beffelben blo« burcp Berechnung beftimmen
taffen, geben würbe. Tie cinftweiten alfo noch in
»ctradJt fommenben Einrichtungen bc« qjfapenU

vor beniBiel/ ftnb nun bei ber ©ranate aui langer
unb au« furjer ipaubiße lie gleichen/ unb werben eö

ftet« bleiben. E« ift alfo ber Seitraum ber Unge-
nauigfeit (um fo ju fagen) b. h. ber Seitraum oor
unb nach bem gewollten ^lanaugcnblid, wo lai
^lafecn möglidj ift, bei beiten gleidj groß. Unb
wenn wir nicht fagen fönnen, ob lie Ättrj-©ranat-
Öaubipe 2 ©cfunbeit oor ober nadj bem redjtcn
Slugenblicf piafct, fo werben wir bic« cbenfowenig
oon ber Sang-öaubin.©ranate fagen fönnen. 91 un
aber ift bic eepnclligfeit ber Saug*ipatibie-©raiiate
weit größer, wir wollen annehmen/ breimal fo groß.
3u ben 4 ©efunben oor unb nadj bem redjtcn Slu.
genblid bttrepflöge bie Sang.<baubi^©ranatc j. ».
1200 ©ebritt/ fo burdjflöge btcÄurj-£aubip>©ranatc
in ben gleidjen 4 ©efunben blo« 4oo©djritt.— ©0
oiel e« atfo bloß auf ©djuelligfeit bc« ©efepoße« an*
fommt 1 unt wenn tev ©djuß ober Wurf übrigen«
bei beiben ©efepuparten gleidj ridjtig wate, fo würbe
bie S©ahrfcl)citilicpfeit bc« richtigen Wa\}eni bei ber

furjen Jpaubibc wegen ihre« tangfamern ftlugcö um
fooiel größer fein, ali ber gtug langfamer. Wiv
geben ju, tat) ber ©djuß (ober Surf) au« langer
ipattbipe att ftch richtiger ift, mödjten aber fehr jweifeln,

ob bte »erbättnißjabt ber großem SRidjtigfeit
bc« ©djüffe« größer ift, al« bic »crbältiiißjabt ber
großem ftlugfdutelligfeit, j. ». nach obiger Sin*
nähme, ob Ue nicht plofcenbc ©ranate aui langer
ftaubtßc breimal öfter einen Siel punft trifft,
al« aui furjer. ^ft aber bie »crbäitnißjabl berSrcff-
ftcherheit jwifdjcn langer uttb furjer ftaubibc bei

nicht plafcenber ©ranate f leiner, atö bie »erbältniß-
jaht ber gtugfcpnriligfeiten bei beiben/ fo ift auch
lie Sreffwabrfcpetniidjfett für lie geplagte ©ranate

au« langer ipaubipe flcin er, aiö aui furjer.—
fünfter ©runb für »eibehaltung furjer ipaubiße.

Tet burcp ben Stvcd (ftarf gefrümtnte gtug.
bahn) bebingte»au ber furjen ipaubiße ertaubt eine
weit weniger bem »erfagen (unrichtigen Saben)
au«gefebte Sabungöwcifc/ wie liei lie tägliche
Erfahrung beö ©djicßplafceö jcigt. »on ipanb
tn lie Äammcr gefepoben übt in ber furjen $aubi$e
lie Wattont fa\i immer recht, ^ft c« nidjt ber $att,
fo ift lie ©ranate fogfeiep wieber beran«genommcn
unb bic ©aepe in Orbnung gebracht. Wie peifel ift
bagegen lai Einführen ber Patrone in bic ©epfof-
benvertiefung ber taugen? SSclctje 93iühc gehört baju,

wenn fte unrichtig liegt, ber ©chuß burd) »orn-
fenfen beö ©efcpübrobr« herauögcbracbt werben foll/
bic ©ranate aber fid) burdj beu angebrachten ©pic-
gel fiedt, ben ©djuß fjcrau«jubrittgen? ©eiche lange
Seit wirb oft auf bem $ricbcn«.Er.crjirp(aß bamit
ocrloren? unb wie foftbar unb unwiebcrbringlicb, oft
oerberbtid)/ wirb ein folcperScitvertuft nicht oft auf
bem ©djlacptfelb werben? — Ein feepfter ©runb
für »eibehaltung ber furjen Jpaubifeen.

Tev »au ber furjen ipaulri^e erforbert eine weit
leichtere ©efcpünröbre unb ipr Swed weit teidjtere
Patronen, al« bri ben langen/ welche« beibc« eine
bebeutenb größere »ewegiiepfeit mit ftcp bringt/
welche gerabe auf foldjem »oben, wo fte ihrer Wiv*
fttng nach befonber« anwenbbar fmt, burcpfdjnttte-
nem uttb bergigem l. h. fdjwcijcrtfdjem, fo lange

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Ser Schwch. MitürMschrist XXII. Zahrgang.

Basel, 25. August. II. Jahrgang. 1856. WR ». «8.
Die schweizerische Militärzeitung erschcint zweimal in dcr Woche, jcwcilcn Montags nnd DonncrstagS AbcndS. Der Prcis bis

Ende 1?56 ist franco durch dic ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrdcn dircct an dic VcrlagSbandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandtung in Pasel" adressirt, der Bctrag wird bet den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crhobcn.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Kommandant.

Kurze uud lange Haubitzen

(Schluß.)
Die auö Mörsern und Haubitzen beider Art geworfenen

und gefchosscnen Hohlgcschoßc tragen ihre
Eigenthümlichkeit hauptsächlich iu ihrem binnen eineö

gewissen, möglichst kurze«/ zum Voraus zu bestini-
mcnden Zeitraums eintretenden Platzen odcr Zer-
springen. Dcr Augcublick dcssclbcn wäre am bcstcn

in einer bestimmten Entfcruuttg vor dcm Ziclc,
nämlich dcm Ziclpunk t/ zu uutcrschcidcn von dcm
vorerwähnten liegenden Ziel. Die neuesten Ersin-
düngen haben durch Schlagzünder daö Platzen beim
und durch daö Treffen deS Ziels oder am Ziel
bewirken machcn wollen, stnd jcdock so künstlich, daß

ihrc Einführung hcutc noch nicht in Bctracht kom.

men kann, obgleich die Genauigkeit deö dadurch be-

stimmten Platzangcul'lickö im Ucbrigcn ihr den cnc,
schcidcndcn Vorzug vor den Eiurichruugen zum
Platzen vor dcm Ziel/ wclchc nothwcndig dcn

Augenblick dcssclbcn blos durch Berechnung bcstimmcn
lasscn, gcbcn würdc. Dic cinstwcilcn also noch in
Betracht kommcndcu Einrichtungen dcS PlatzcnS
vor dem Zicl, stnd nun bei dcr Granate aus langer
und auS kurzer Haubitze die gleichen, und werdcn eS

stctö bleiben. E6 lst also dcr Zeitraum der Unge-
nauigkcir (um fo zu fagen) d. h. der Zeitraum vor
und nach dem gcwolttcn Platzaugcn blick, wo daö

Platzcn möglich ist, bci bcidcn glcich groß. Und
wcnn wir nicht fagcn könncn, ob dic Knrz-Granat.
Haubitze 2 Cckundcu vor odcr nach dcm rcchrcn
Augenblick platzt, fo werden wir dieö cbcnfowenig
von der Lang-Haubiy'Granate fagen können. Nun
abcr ist dic Schnclligkcit dcr Lang^Haubitz-Granatc
weit größer, wir wollen annehmen, dreimal fo groß.
Jn den 4 Sekunden vor und nach dcm rcchtcn Au-
genblick durchflöge dic Laug.Haubitz-Granalc z. B.
120« Schritt, fo durchflöge dicKurz-Haubitz-Granatc
in dcn gleichen 4 Sekunden bloö 4«0 Schritt.— So
vicl cS alfo bloö aufEchnclligkeik dcö GcfchoßcS
ankommt, und wcnn der Schuß odcr Wurf übrigcnS
bci beiden Gcschützcn tcn glcich richtig wärc, fo würdc
die W.chrfchcinlichkcit des richtigen Platzens bci dcr

knrzcn Haubitze wegcu ihres langsamern Fluges um
soviel größer sein, alS dcr Flug langsamer. Wir
gebcn zu, daß der Schuß (oder Wurf) aus langer
Haubitze an sich richtiger ist, möchten aber fehr zweifeln,

ob dic Vcrhältttißzahl dcr größern Richtigkeit
dcS Schusses großcr ist, alö die Vcrhältttißzahl dcr
größcrn Flugfchnclligkcit, z. B. nach obigcr
Annahme, ob dic nicht platzende Granate aus langer
Haubitze dreimal öfter einen Zielpunkt trifft,
alS aus kurzer. Ist aber dic Vcrhältttißzahl derTrcff-
stchcrhcit zwifchcn langcr und knrzcr Haubitze bei

nicht platzender Granate klcincr, als dic Verhältntß-
zayl der Flngfchnelligkeitcn bei beiden, fo ist auch
die Trcffwahrfcheinlichkeit für die gcplatztc Granate

aus langer Haubitze kleiner, als auS kurzer.—
Fünfter Grund für Beibehaltung kurzer Haubitze.

Der durch den Zweck (stark gekrümmte Flug,
bahli) bedingte Bau der kurzcn Haubitze erlaubt eine
weit weniger dem Vcrsagcn (unrichtigen Laden)
ausgesetzte LaduugSweife, wic dicS dic tägliche
Erfahrung deS Schießplatzes zeigt. Von Hand
in dic Kammcr geschoben sitzt in dcr kurzen Haubitze
dic Patronc fast immcr rccht. Ist eS nicht dcr Fall/
so ist dic Granate sogleich wieder herausgenommen
und die Sache in Ordnung gebracht. Wic hcikcl ist
dagcgcn daö Einführen der Patrone in die Setzkol-
benvcrticfuug der langen? Wclchc Mühe gehört da.
zu, wenu stc unrichtig licgr, dcr Schuß durch Vorn-
fcnkcn dcö Geschützrohrs herausgebracht werdcn soll,
dic Granate abcr stch durch dcn angebrachten Spiegel

steckt, den Schuß hcrailSzubringcn? Wclchc lange
Zeit wird oft auf dcm FricdcnS.Excrzirplatz damit
verloren? und wie kostbar und unwiederbringlich, oft
verderblich, wird ein folcher Zcitvcrlust nicht oft auf
dcm Schlachtfeld werdcn? — Ein fechstcr Grund
für Bcibchaltung der kurzen Haubitzen.

Der Bau dcr kurzcn Haubitze erfordert eine weit
leichtere Gcfchützröhre uud ihr Zweck wcit leichtere
Patronen, alS bci den langen, welches beides cine
bedeutend größere Beweglichkeit mit stch bringt,
wclchc gerade auf folchen, Boden, wo sie ihrer Wirkung

nach befonderS anwendbar sind, durchschnittenem

und bergigem d. h. schweizc rischem, so lange
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oon ber größten SBidjtigfeit ift, ali bte Äricgßrafe-
ten nodj fo fdjwierig ju verfertigen, fo unenbtiep
ungleichmäßiger unb unlieberer in. ihren Sirfungen
ftnb- ati ipaubip.©ranaten — Ein ftebenter febr be*

beutenber ©runb für »eibehaltung ber furjen öau*
bipen.

Tie bei weit tangfamerem unb baljeriger größere*
rer ©idjt- unb &örbarfeit weit bedeutendere Wiv*
fung auf Slugc uttb Ohr unb laturd) tu Seele
lei SOlenfcpen fowoht/ at« auch bc« bferbe«. — Sich»

ter ©runb für »eibehaltung.
©o oiet unb einige anbere aui ber ©ache felbft

ftcp ergebenbe ©rünbe für lie Slnftcpt, lai)
1) bic lange ipaubiße, in ihren (Schußweiten ber

Äanone ähnlicher/ in biefer »ejiebung ftcp

beffer alö lie furje jur Bereinigung mit ihr
in einen Sruppeuverbattb (»atterie) eignen
würbe, al« lie furje/ bagegen wegen ihrer
geringeren Smedmäßigfeit im gelbfricg ftcp

wielev weniger für in'« gelb beftimmte »er*
bänbe (fabrenbe »atterten) eignet;

2) tie lange £aubipe gegen fteljenbe Siele, in
benen ihre ©ranate fteden bleibt, ein ganj
vorjügtidj wirffame« ©efdjüp ift;

3) bic Äartätfcpgranateu eben fo gut att« Äano¬

nen al« langen ipaubipen ftch fdjießcn, alfo

im gelb bicfcö ©efdjoß bie langen ipaubipen

nidjt unbebingt erforbert;
4) lai) bagegen in faft allen anbern gällen be«

Äriegeö, wo ©ranaten vorjugßmeife anweub-

bar finb, namentlich gegen verbedte unb

liegenbe Siele unb Söirfen auf lie Seele
beö geinbe«/ lie furje £aubipc weit beffer

ihren Swcd erreicht/ — unb weit weniger
©efabr läuft, ihr foftbareß ©cfdjoß ju einem

ploßen ©ebraudj wie bem einer »oüfuget
berabftnfeti ju taffen, alö bie lange ipaubipe;

5) tafi fte auch weit beweglicher ift.
gragen wir bie ©efehiebte/ fo wirb fte un«

antworten, laf) feit balb jwei Saprpunbertcn wiv manche«

»eifpiet großer SBirffamfeit ber furjen frau-
bipen gegen Sruppen, ©chanjen unb Ortfchaften im

gribe habnt, währenb lie jwei ober brei Saprjcbn-
te be« ©ebrauep« ber £oblgefdjoße im ftadjen »o-

gen uni bereu 2Bertp bloß im ©djanjen- unb gc*

ftungßfrteg gegen lie äußeren »öfepungen ober »e<

Reibungen bewiefen haben/ hingegen wobt gegen

Gruppen feitt »eifpiet großer SSJirffamfeit aufju-
weifen baben werben, bie nicht auep von Äanonen ju
erlangen geroefen wäre.

gragen wir aber fachfunbige Männer (jufdjwei-
gen voii ber Seit vor allgemeinerem ©ebraudj ber

langen ipaubitjen uub ©ranatfanonen), fo liegen
un« in biefem unoorberciteteti Slugenblid an ber

£anb oorSlüem ber „fcpwetjerifcpeSlrtittericofftjier"
£err ©chäblcr, Waiot im eibgen. Slrtillerieftab unb

einer unferer heften „©chntmeifter" in feinem ipanb-
bncb 1854, ©. 407, §. 126, Seite 6—12. ©. 408,

g.6 nnb 7. ©.411, 3.25 bi« unten. ©.4i2, §.130,

3. 4 biß unten unb 6. 413, 3. 1—6. — gerner
„©cpenerlcin"/ preußtfeper Slrtitlertepauptmann, in
fernen ©runbjjigen her Slrtitlcriewiffenfcpaft »anb I.

1846. §§. 34/ 87 Utlb 88, ©. 161, 162, 412—4l6
ttttb II. (1854) §§. 17 unb 18, ©.230-248, welcher
lie außfepließtiep furjen £aubipen für beti gelb-/
tie langen für ben geftungöfrieg beftimmt. — W.
„SRüftow"; ber fcpwrijerifdj preußifchc Äriegömann
in feinen »ttntcrfuepungcn über Organifation ber
£ecrc", 1855, Aap.III, §. 5, ©. 146 unten unb 147
oben in ganj äbnttdjcnt ©inne ftdj au«fpredjcnb
unt lie furjen ipaubipen ali „feiueöweg« burdj lie
taugen voUfommen ju erfepen" bejridjnct.

Enblidj lai ©efep über Organifation ber febwei*
jerifepeu Eibgenoffenfctjaft vom 8. Wat isso, weldje«

ganj jwedmäßig nur „lange 24pfünbcr
ipaubipen", alfo lie fcpwerere©attung berfelben offenbar
für ben ©epanjenfrieg in fetbftftänbigc »atterien
vereinigt/ hingegen bie „ipaubipen" fcplcdjtwcg für
ben gclbgebraudj ben 8- unb epfünber Äanonen-
battetien jutb'eilt. Slrt. 45, 47. 49. Radi lern Ze$t
foflte mau glauben, lai) unter biefen „£attbtpen"
bto« furje oerftanbeu feien unb blo« Safct 7, wo
„24pfünber lange". „24pfünoer furje" unt» „spfünber"

(fcpieduweg) „satibipen" oorfommen, führt
auf lie Slu«lcgung, laf) fowoht lange, al« für je
unter ber einfachen »enennung ipaubipen gemeint
fein fönnen, eincSlu«teguug, weldje, wie wir wiffen,
von ber ©djutmeifterei mit »ortiebe geprebigt unt
ali »rüde jur gänjlidjen »erftoßung benupt wirb,
aber, wenn fte auch riduig wäre, jebenfall« weit
eher bic Slttcrfennung ooller ©lei d)b er echt ig ung
beiber ©cfdjüßarten enthalten würbe. Slucp lai
©efep über »eiträge ber Äantone unb ber Eibge-
noffenfepaft jum febweij. »unbc«beer vom 27. Slug.
enthält (Slrt. 1 b. l) i. k.; Slrt. 2. Slrt. 9 b.) Sab. 7,
14, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 28, 37, 38, 39 nicht«,
wai eine Sttrüdfepung ber furjen ipaubipen anbeu-
ten würbe.

Wit geben e« ju, auf ben Eserjirpläpcn tft ba«

©chießen unb SBerfen mit furjen £aubipen ein un-
banfbareß ©efdjäft unb lie fchönen©chüffe mit langen

£aubipen, lie gewaltigen/ ringß um bie©cpeibe
burch ihre getabenen ©ranaten im Sietwall
eingegrabenen ^laptricpter, machen einem bagegen lai
iperj im Seib lachen. Tiei foll im« aber nur befto

mehr aufforbern, un« rcdjt lebenbig in ben getbfrieg
in »erg uttb Shat, bet ©örfern ttnb ipöfen, gegen

«Reiterei unb gußfolonnen unb in »erfdjaujungen
jufammengebrängte« gußoolf ju verfepen unb bann
werben wir gewiß weit lieber furje ipaubipen ha*

ben, welcpe langfam fliegen, faufen, an un« oerbor-

genen, vom geinbe befepten ©teilen liegen bleiben

unb plapen, unb fo mehr „au«ridjten", al« anbere«

©efdjüp, oiclleicht mit Sluönabmc ber bereinft ju oer-

vottfommnenben SKafcten, bic mau ja gerabe wegen

oerfdjiebcncr Eigenfdjaften, lie fte mit ben Äurj*
ipaubip.©ranaten gemein haben follten, fo fepr

preiöt.
Tu aber, peitige »arbara, gib unfern „©näbigen

fyettn unb Obern" vom groben ©efdjüp in'6 iperj,
la^ fte feine« beiner äepten Äinber, auep Ue unan-

fepnlicpen unb befepeibenen niept, verftoßen. Z.
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von dcr größten Wichtigkeit ist/ alö die Kriegörakc-
ten noch so schwierig zu verfertigen, so unendlich
ungleichmäßiger uud unstchcrcr in jhren Wirkungen
stnd- alö Haubitz.Granaten,— Ein siebenter sehr bc-

deutender Grund für Beibehaltung dcr kurzen
Haubitzcn.

Dic bci wcit langfamcrcm und dahcrigcr größcrc-
rcr Sicht- und Hörbarkcic wcit bcdcutcndcrc Wirkung

auf Angc und Ohr und dadurch dtc Scclc
dcö Mcnschcn sowohl/ alö auch dcö PfcrdcS. — Achter

Grund für Beibehaltung.
So vicl und einige andere auö der Sache fclbst

stch ergebende Gründe für die Ansicht / daß

1) dic langc Haubitzc, iu ihrcu Schußwcitcn dcr
Kanone ähnlicher/ in dicscr Bczichung stch

bcsscr alö die kurze znr Vcrciniguug mit ihr
in einen Truppcuvcrband (Battcrie) eignen
würde/ alö dic kurze, dagcgcn wcgcn ihrer
geringeren Zweckmäßigkeit im Fcldkricg sich

wicdcr wcnigcr für in'S Fcld bcstimmkc
Verbände' (fahrende Batterien) ciglici;

2) die lange Haubitze gcgcn stehende Ziele/ in
dcncn ihrc Granate- stcckcn bleibt, cin ganz

vorzüglich wirksames Geschütz ist;
3) dic Karkälschgranatctt cbcn so gut auö Kano¬

ncn alS langcn Haubitzcn stch schießen, also

im Fcld dieses Geschoß die langen Haubitzen

nicht unbedingt erfordert;
4) daß dagegen in fast allen andcrn Fällcn deö

Krieges, wo Granaten vorzugsweise anwendbar

sind, namentlich gegen verdeckte uud

licgcndc Zicle und Wirken auf die Seele
deö FeiudcS, die kurze Haubitze weit bcsscr

ihrcn Zwcck crrcicht, — und wcit weniger
Gefahr läuft, ihr kostbares Gefchoß zu einem

bloßen Gebrauch wie dcm cincr Volikugcl
herabsinken zu lassen, alö die lange Haubitze;

5) daß ste auch weit beweglicher ist.

Fragen wir die Geschichte/ so wird stc unS

antworten, daß seit bald zwei Jahrhunderten wir manches

Beifpiel großer Wirkfamkeil dcr kurzen

Haubitzen gegen Truppen, Schanzen und Ortfchaftcn im

Felde haben, während die zwei odcr drci Jahrzehnte

deS Gebrauchs dcr Hoylgefchoßc im flachen Bogen

unö deren Werth bloß im Schanzen- und

FestungSkrieg gegen die äußeren Böfchungen odcr Bc-

Wdungcn bewiesen haben/ hingegen wohl gcgen

Truppen kein Beifpiel großer Wirksamkeit
aufzuweisen haben werden, die nicht auch vonKanonen zu

erlangen gcwefcn wäre.

Fragen wir aber fachkundige Männcr (zu fchwei.

AM von dcr Zeit vor allgemeinerem Gebrauch der

langen Haubitzen und Granattanoncn), so liegen
uuS in dicscm unvorbereiteten Augcnblick an der

Hand vor Allem der „schweizerische Artillerieofftzier"
Herr Schädler, Major im eidgen. Artilleriestab und

ttyer unscrcr besten „Schulmeister" in seinem Handbuch

5854, S. 407, §. 126, Zeile 6—12. S. 408,

Z.6 und 7. S.411, Z.26 bis unten. S.412, §.130,

Z. 4 btS unten und S. 413, Z. 1—6. — Ferner
„Scheuerlein", preußischer Artilleriehauptmann, in
seinen Grundzngen der Artilleriewissenfchaft Band I.

1846. §§. 34, 87 und 88, S. 16t, l62, 412—4l6
Uttd II. (1854) 17 und 18, S. 230-248, welcher
die auSfchließlich kurzcn Haubitzcn für den Feld-/
dtc langcn für dcn FcstuugSkricg bcstimmt. — W.
„Rüstow", dcr fchwcizcrifch preußtfchc Kricqömann
in fcincn „Untcrfuchungcn über Organisation dcr
ôecrc", I855, Kap.lll, §. z. S. 146 untcn uud 147
obcu iu ganz ähnlichem Sinuc stch auSfprcchcnd
und dic kurzcn Haubitzen alö „keineswegs durch die
langcu vollkommen zu crsctzcn" bczcichnct.

Endlich das Gcfctz übcr Organisation dcrfchwci-
zcrifchcn Eidgenossenschaft vom 8. Mai ,«5«, welches

ganz zweckmäßig nur „lange 24pfündcr
Haubitzen", also dic fchwcrcrc Gattung dcrfclbcn offcnbar
für den Schanzcnkricg in fclbstständigc Batterien
vereinigt, hingegen die „Haubitzen" schlechtweg für
den Feldgcbrauch den 8- und 6pfündcr Kanoncn-
battcrien zutheilt. Art. 45, 4?. 49. Nach dcm Tcxt
sollrc man glaubcn, daß untcr dicscn „Haubitzcn"
blos kurzc verstände» seien und bloö Tafel 7, wo
„24pfündcr langc". „24pfnndcr kurze" und „i2pfüu-
dcr" (schlcchtwcg) „Haubitzen" vorkommen, führt
aufdie Auslegung, daß fowohl lange, als kurze
unter der einfachen Benennung Haubitzcn gemeint
fcin können, eine Auslegung, welche, wie wir wissen,

von der Schulmeisteret mir Vorliebe gepredigt und
alö Brücke zur gänzlichen Vcrstoßung benutzt wird,
aber, wcnn stc auch richtig wäre, jedenfalls weit
eher dic Ancrkennung voller Gleichberechtigung
beider Gefchützarren enthalten würde. Auch das

Gefctz über Beiträge dcr Kantone und der Eidge-
nossenfchaft zum schweiz. Bundesheer vom 27. Aug.
cnthält (Art. 1 b. 1) i. K.; Art. 2. Art. 9 b.) Tab. 7,
14, 21, 22, 23, 24, 26, 26, 28, 37, 38, 39 Nichts,
waS eine Zurücksetzung der kurzen Haubitzcn andeuten

würdc.
Wir geben es zu, auf dcn Ezzerz irplätzcn ist daö

Schießen und Werfen mit kurzen Haubitzen ein un-
dankbares Geschäft und die fchöncnSchüssc mit lan-
gen Haubitzcn, die gewaltigen, ringS um dicScheibe
durch ihre geladenen Granaten im Zielwall cinge-
grabcnen Platztrichter, machen einem dagegen daS

Herz im Leib lachen. Dies foll uuö aber nur desto

mehr auffordern, unö rccht lebendig in den Feldkrieg
in Berg und Thal, bet Dörfern und Höfen, gegen

Reiterei und Fußkolonncn und in Verfchanzungen
zufammcngedrängteS Fußvolk zu verfetzen und dann
wcrdcn wtr gewiß weit lieber kurze Haubitzcn
haben, wclche langsam stiegen, saufen, an unS verborgenen

vom Fcindc befetzten Stellen liegen bleiben

und platzen, und fo mchr „auörichtcn", als anderes

Gcfchütz, vielleicht mit Ausnahme der dereinst zu ver-

vollkommncndcn Raketen, die man ja gerade wegen

verschiedener Eigcufchaftcn, die sie mit den Kurz-
Haubitz-Granaten gemein haben sollten, fo fehr

preiSt.
Du aber, heilige Barbara, gib unfern „Gnädigen

Herrn und Obern" vom groben Gefchütz in'S Herz,

daß ste keines deiner ächten Kinder, auch dic

unansehnlichen und bescheidenen nicht, verstoßen. 2.
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